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Prof. Dr. Klaus Stüvenf
Nach langer, schw erer K ran k h e it ver­
s ta rb  am  24. Ju n i 1984 unser ehem aliger 
1. V orsitzender, P ro fesso r Dr. K laus Stü- 
ven, im  A lte r von 57 Jah ren .
Von 1962 bis 1974 lagen die Geschicke 
des V ereins Jo rd san d  in  se iner H and. 
Besonders verd ien t m achte sich K laus 
S tüven  um  die U nterschu tzste llung  des 
R antum -B eckens auf S y lt und der N ord­
friesischen A ußensände. Die E rha ltung  
der H allig  N orderoog ist w eitgehend 
S tüven  zuzuschreiben, da er erstm alig  
im  V erein über das dam alige M arschen­
b au am t v e rs tä rk te  U ferschu tzm aßnah­
m en erreichen  konnte .
Prof. Dr. K laus S tüven  setzte sich m it a l­
le r  K ra ft fü r den N atur- und Vogel­
schutz ein. In Zeiten, in  denen der Be­
g riff »Um weltschutz« noch n icht ge­
p räg t w ar, scheute er sich nicht, auch ge­
genüber P o litik e rn  h a r t aufzu tre ten .
Dem Biologen P ro fesso r Dr. K laus S tü ­
ven h a t der V erein Jo rd san d  sehr v iel zu 
verdanken!

U we Schneider

Dr.Wolfgang M akatschf
Im  A lte r von 78 Ja h re n  v ers ta rb  im  
F rü h ja h r  1984, in  se iner H eim ststad t 
Bautzen, der O rn ithologe D r.W olfgang 
M akatsch.
S eit 1946 w ar er M itglied im  V erein 
Jo rd san d  und  d u rfte  als W issenschaftler 
auch nach der Teilung D eutschlands die 
DDR zu Besuchen in w estliche L änder 
verlassen.
M ehrfache E xkursionen  in unsere 
Schutzgebiete gaben ihm  v iele A nregun­
gen fü r seine zahlreichen V eröffen tli­
chungen (U .a. Die Vögel an S tran d  und 
Watt).
Das le tzte  W erk des w ohl g röß ten  A uto­
ren  der DDR auf dem  G ebiet der O rn i­
thologie w ar »Die L im icolen Europas«. 
E in  Buch, das gerade fü r die H ü tten ­
b ib lio th ek en  u nsere r Seevogelschutzge­
b ie te  unen tbeh rlich  ist.
B erühm t ist eine der g röß ten  E iersam m ­
lungen der Welt, die D r.W olfgang Ma­
katsch  zusam m engetragen  hat. In Fach­
k reisen  gab es h ie rü b e r gete ilte  M einun­
gen.
Bei m einem  Besuch in  B autzen zeigte er 
m ir augenzw inkernd  einige B rand ­
seeschw albeneier von N orderoog und 
erzäh lte , daß Jens W and es n icht recht 
g lauben w ollte , als e r  e rfuhr, daß doch 
B randseeschw älbeneier in B autzen ein­
getroffen  w ären.

U w e Schneider

Dr.med.vet. Andreas Meyer f
Am 15. S ep tem ber 1984 v ers ta rb  unser 
E h renm itg lied  Dr. A ndreas M eyer im  
A lte r von 71 Jah ren .
A ndreas M eyer, aus e iner bekann ten  
H am burger F am ilie  stam m end, w ar 54 
Ja h re  M itglied im  V erein Jo rdsand . Mit 
hanseatischem  U ndersta tem en t tra t  er 
n u r se lten  in E rscheinung und nahm  
doch s te ts  in tensiv  am  V ereinsleben teil. 
Wenn A ndreas M eyer helfen  konnte, gab 
es fü r ihn  keine D iskussionen. E r sprang 
bei V ogelw ärterausfällen  sofort ein und

b e treu te  u. a. noch im  hohen A lte r allein  
N orderoog, w ar v ie le  Ja h re  K assenprü­
fer und bege isterte  v iele M itglieder auf 
E xkursionen  durch um fangreiches Wis­
sen auch au f k u ltu re llem  G ebiet. Beson­
dere F reude bere ite ten  ihm  auf Eng­
land-E xkursionen  die Zw ergschw äne in 
S lim bridge, und  W elney. Wer das G lück 
h a tte , m it Dr. M eyer durch das U niversi­
tä tsv ie rte l von C am bridge zu bum m eln, 
w urde über den gesam ten A del Europas 
in fo rm iert. G eschichte und  M usik w a­
ren  genauso In teressengebiete , w ie die 
O rnithologie.
Ich habe Dr. A ndreas M eyer in  20 Jah ren  
n u r einm al auf einer M itg liederver­

sam m lung in  s ich tb a re r E rregung er­
lebt. Im  F rü h ja h r  1980 w urde langw ie­
rig  über die b ea n trag te  G ründung einer 
Jugendgruppe d isk u tie r t, b is Dr. Meyer 
als ä l te s te r  T eilnehm er au fsp rang  und 
den M itgliedern  m it w enigen W orten 
k larm ach te , daß er in  se iner Jugend lie­
b er fre iw illig  au f N orderoog gearbeite t 
h ä tte , als fü r den A rbe itsd ienst einen 
Koog bauen  zu m üssen.
Die Jugendgruppe w urde gegründet und 
d afü r danken  n ich t n u r die Jugend li­
chen Dr. A ndreas M eyer, durch dessen 
Tod w ir einen großen F reund  verloren  
haben.

U we Schneider

Internationale Übung zur Ölbekämpfung
Am  5. und  5. S ep tem ber 1984 w urde auf 
H elgoland eine F lo ttille  von sieben Spe­
zialschiffen  zusam m engezogen und im 
Seegebiet östlich  der Insel zur B ekäm p­
fung eines s im u lie rten  Ö lunfalles einge­
setzt. G rundlage der gem einsam  geplan­
ten  und du rchgeführten  Ü bung ist das 
zw ischen D änem ark  Und der B undesre­
p u b lik  D eutsch land  im  S ep tem ber 1982 
v ere in b arte  Ö lbekäm pfungs-A bkom - 
men. D ieser sog. D ENG ER-Plan (Con­
tingency  P lan  betw een  D E N m ark and 
G ERm any) s ieh t die gem einsam e D urch­
führung  von A larm -, S tabsrahm en- und 
G eräteübungen  vor, um  die Z usam m en­
arb e it zw ischen säm tlichen  be te ilig ten  
D ienstste llen  und B ehörden ständ ig  zu 
erp roben  und  zu verbessern .

Bei den in  diesem  J a h r  im  Seegebiet bei 
H elgoland b e te ilig ten  Schiffen handelte  
es sich um  die »G unnar Seidenfaden« 
(Dänisches U m w eltschutz-M iniste­
rium ), die »Volans« und  die »Smal Agt« 
(Niederl. R ijk sw ate rstraat-B ehö rde) so­
w ie die deutschen Ö lbekäm pfungs­
schiffe »Mellum«, »Scharhörn«, Saug­
bagger »Nordsee« und  das K lappschiff 
»Thor«.

U m  einen Ö lunfal zu sim ulieren , w ur­
den ca. 4000 1 F ischöl, das biologisch un­
gefährlich  sein soll, e tw a 2 Seem eilen 
o s tw ärts  H elgoland au f See ausge­
brach t. H iergegen bestehen  jedoch 
s ta rk e  B edenken, da F ischöl und P flan ­
zenöle au f Vögel ähnlich  negativ  einwir-




